
 

 

DURCHSCHRIFT 
n 

 

 

Wasserentnahmeentgelt für die Entnahme von Wasser aus Gewässern 
Anpassung bei der Verrechnung von Kooperationsaufwendungen für 
flächenbezogene Maßnahmen 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

mit diesem Schreiben möchte ich zu Fragen zur Verrechnung von 
Aufwendungen von flächenbezogenen Maßnahmen Stellung nehmen, die 
infolge meines Schreibens vom 11.12.2024 an mich herangetragen wurden. 

Anhand von Begriffsbestimmungen und Beispielen stelle ich dar, wie 
flächenbezogene Aufwendungen grundsätzlich verrechnet werden und gehe 
im letzten Abschnitt auf Fragen ein, die im Zusammenhang mit dieser 
Verrechnung stehen. 

 

1 Begriffsbestimmungen 
Die folgenden Begriffsbestimmungen dienen der Erläuterung und stellen keine 
generelle Definition dar. 

Eine Wassergewinnungsanlage (WA) ist eine Betriebseinheit zur Entnahme 
von Wasser. Im Zusammenhang der öffentlichen Wasserversorgung 
entspricht einer Wassergewinnungsanlage im WasEG einem Wasserwerk 
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 Seite 2 / 24.11.2025 (WW) mit einer Reinigungs- und Aufbereitungsanlage, von dem das 
Trinkwasser in das Verteilungsnetz eingespeist wird. 

Eine WA besitzt eine oder mehrere Entnahmestellen (ES) zum Entnehmen, 
Zutagefördern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser (z. B. Brunnen, 
Brunnengalerien) oder zum Entnehmen und Ableiten von Wasser aus 
oberirdischen Gewässern (z. B. Schachtbrunnen im Oberflächengewässer, 
Entnahme- oder Ableitungsbauwerk). 

 

Ein Wasserschutzgebiet (WSG) wird gem. § 51 WHG von der zuständigen 
Wasserbehörde nach den Richtlinien der DVGW-Arbeitsblättern W 101-1 für 
Grundwasserschutzgebiete und W 102-2 für 
Trinkwassertalsperrenschutzgebiete festgesetzt. Ein WSG muss sich – soweit 
wie möglich – an den hydrogeologisch-hydraulisch ermittelten Grenzen des 
Wassereinzugsgebiets (EZG) der Entnahmestelle(n) orientieren. 

Das Festsetzungsverfahren ist unabhängig von einem 
Genehmigungsverfahren für die Zulassung der Wasserentnahmen des 
Wasserversorgungsunternehmens. Sofern eine ordnungsbehördliche 
Wasserschutzgebietsverordnung (WSG-VO) von der zuständigen 
Wasserbehörde noch nicht rechtskräftig festgesetzt wurde, entspricht das 
WSG dem beantragten oder hydrogeologisch nachgewiesenen 
Wassereinzugsgebiet der ES. Geeignete Nachweise sind vorzulegen. 

Den grundlegenden Aufbau eines Wasserschutzgebiets zeigt die folgende 
Abbildung 11. 

 

Ein Kooperationsgebiet umfasst die Flächen, die im Einzugsgebiet der ES 
einer WA liegen. Innerhalb des Kooperationsgebiets können 
landwirtschaftliche Maßnahmen zum Schutze des entnommenen bzw. zu 
entnehmenden Rohwassers jenseits allgemeingültiger fachrechtlicher 
Vorgaben zwischen dem Wasserversorgungsunternehmen und der 
Landwirtschaft oder der Landwirtschaftskammer NRW vereinbart werden.  

 

Nach § 8 Abs. 1 S. 1 WasEG können die Aufwendungen für diese 
Maßnahmen mit dem an dieser WA fälligen Wasserentnahmeentgelt 
verrechnet werden. Die Aufwendungen für flächenbezogene Maßnahmen 
müssen dabei im Zusammenhang mit einer örtlichen Entnahmesituation 

 
1 Prof. Dr.-Ing. Stein, Dietrich (Hrsg.) (1998): Instandhaltung von Kanalisa�onen, Ernst & Sohn 
Verlag 



 Seite 3 / 24.11.2025 stehen. Zahlungen für Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Flächen, die 
teilweise im WSG liegen, können dann vollständig berücksichtigt werden, 
wenn mindestens 50 % der Fläche im WSG liegt. 

 

 

 

2 Zuordnung WA – ES in Wasserschutzgebieten 
Die Voraussetzungen, dass mehrere ES zu einer WA zugeordnet werden: 

- das an den ES entnommene Wasser wird über eine Sammelleitung 
oder mehrere Leitungen derselben WA zugeführt und dort gereinigt, 
aufbereitet und in das Verteilnetz eingespeist. Dabei können die ES 
Wasser aus unterschiedlichen Grundwasserkörpern (GWK) 
entnehmen oder in unterschiedlichen WSG liegen. 

- die ES müssen aus demselben Gewässer (Grundwasser oder 
Oberflächenwasser) entnehmen. Bei Entnahmen sowohl aus 
Grundwasser sowie aus Oberflächengewässer in einem WSG werden 
zwei (virtuelle) WA erfasst, die nur dann untereinander verrechnet 
werden können, wenn nachgewiesen wird, dass die flächenbezogenen 
Maßnahmen im WSG einen Einfluss auf die Rohwasserqualität des 
Grundwassers und des Oberflächenwassers haben. 

Abbildung 1: Aufbau eines Wasserschutzgebietes 
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Bei Flussgebietskooperationen gewinnen mehrere WA ihr Rohwasser direkt 
oder indirekt über künstliche Grundwasseranreicherung (z. B. über 
Langsamsandfilter - Mülheimer Verfahren) aus einem Oberflächengewässer. 
Flächenbezogene, gewässerschonende Maßnahmen im gesamten 
Einzugsgebiet verbessern in ihrer Summe die Rohwasserqualität. Daher 
können in diesen Fällen die flächenbezogenen Maßnahmen im EZG 
miteinander verrechnet werden. Voraussetzung ist aber ein signifikanter 
Einfluss der Maßnahmen im Oberlauf für die am Unterlauf liegenden WA. Die 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit (§ 7 LHO) müssen gewahrt 
bleiben.  

 

 

4 Beispiele 
 

Fall 1: Alle ES liegen im selben WSG und liefern an eine WA 

 

Mit dem Wasserentnahmeentgelt der WA 1 sind die Aufwendungen für 
flächenbezogene Maßnahmen verrechenbar, die im WSG I durchgeführt 
werden. 

 



 Seite 5 / 24.11.2025 Fall 2: Alle ES liegen im selben WSG, ES 1 und 2 fördern aus 
oberflächennahem GWK, ES 3 aus einem tiefem GWK und alle ES liefern an 
eine WA 

 

Mit dem Wasserentnahmeentgelt der WA 1 sind die Aufwendungen für 
flächenbezogene Maßnahmen verrechenbar, die im WSG I durchgeführt 
werden. Dabei ist unerheblich, aus welchem Grundwasserhorizont gefördert 
wird. 

 

Fall 3: Die ES liegen in unterschiedlichen WSG und liefern an eine WA 



 Seite 6 / 24.11.2025 Mit dem Wasserentnahmeentgelt der WA 1 sind die Aufwendungen für 
flächenbezogene Maßnahmen verrechenbar, die im WSG 1 und im WSG 2 
durchgeführt werden. 

 

Fall 4: Die WA und ES liegen in unterschiedlichen WSG und liefern an 
unterschiedliche WA 

 

Mit dem Wasserentnahmeentgelt der WA 1 sind die Aufwendungen für 
flächenbezogene Maßnahmen verrechenbar, die im WSG I durchgeführt 
werden. Mit dem Wasserentnahmeentgelt der WA 2 sind die Aufwendungen 
für flächenbezogene Maßnahmen verrechenbar, die im WSG II durchgeführt 
werden. Eine wassereinzugsgebietsübergreifende Querverrechnung ist nicht 
möglich, auch dann nicht, wenn WA 1 und WA 2 von dem gleichen WVU 
betrieben werden. 

 
  



 Seite 7 / 24.11.2025 Fall 5: Flussgebietskooperationen 

 

 

Mit der Summe der Wasserentnahmeentgelte der WA 1, 2 und 3 sind die 
Aufwendungen für flächenbezogene Maßnahmen verrechenbar, die im 
Einzugsgebiet (rote Linie) durchgeführt werden. 

 

 

5 Weitere Festlegungen 
Im Folgenden gehe ich auf weitere Fragestellungen ein, die im 
Zusammenhang mit der Verrechenbarkeit von Aufwendungen für 
flächenbezogene Maßnahmen im Laufe des Jahres an mich herangetragen 
wurden. 

 

5.1 Zeitpunkt 

Am 23.11.2006 hat das Verwaltungsgericht Düsseldorf, AZ 8 K 7099/04 über 
die Verrechenbarkeit von Aufwendungen für flächenbezogene Maßnahmen 
entschieden. Die Klage wurde zurückgewiesen und das Urteil ist rechtskräftig 
geworden, da die Klägerin auf eine Berufung verzichtet hat. 



 Seite 8 / 24.11.2025 Dieses Urteil war dann unter anderem im Frühjahr 2007 Gegenstand von 
Gesprächen zwischen dem Umweltministerium, Vertretern der 
Wasserversorger – damals Bundesverband der deutschen Gas- und 
Wasserwirtschaft (BGW), jetzt BDEW – und mir als Festsetzungsbehörde – 
damals Bezirksregierung Düsseldorf. In einem Ergebnisvermerk vom 
30.04.2007 wurde festgehalten, dass im Vollzug des WasEG das Urteil zu 
Grunde gelegt wird. Mir liegt ebenfalls ein Rundschreiben des BGW vom 
3.5.2007 an seine Mitgliedsunternehmen vor, in dem der BGW diesen 
Ergebnisvermerk verteilte. Somit hätte die Festlegung auf den Flächenbezug 
spätestens seit 2007 Berücksichtigung finden müssen. 

Ab dem 01.01.2026 müssen im Nachweisverfahren alle flächenbezogenen 
Maßnahmen dem jeweiligen WSG zugeordnet werden. 

 

5.2 Keine Verrechnung über das fällige Wasserentnahmeentgelt hinaus 

An der jeweiligen WA wird jährlich das Wasserentnahmeentgelt nach § 2 
WasEG berechnet. Alle Aufwendungen für Kooperationsmaßnahmen im 
Kooperationsgebiet sind nur mit diesem Entgelt verrechenbar. Darüber hinaus 
gehende Aufwendungen können nicht verrechnet werden. 

 

5.3 Verrechnung ohne Wasserentnahme 

Wenn im Veranlagungsjahr kein Rohwasser für die öffentliche 
Wasserversorgung an den ES entnommen wird, dann können keine 
Aufwendungen verrechnet werden. Dabei ist es unerheblich, ob die 
Wasserentnahme kurzfristig wieder aufgenommen werden soll (Einstellung 
der Förderung z. B. bei einem Brunnenneubau, einem Störfall oder aus 
sonstigen betrieblichen Gründen) oder ob das WSG als Reservegebiet für 
eine zukünftige Entnahme vorgesehen wird. 

 

5.4 Wie wird zukünftig mit Kooperationsflächen umgegangen, die nicht mehr 
als Kooperationsflächen gem. § 8 WasEG anerkannt werden?  

Sofern Flächen die gesetzlichen Anforderungen des § 8 WasEG, die ich Ihnen 
mit diesem Informationsschreiben dargestellt habe, an ein Kooperationsgebiet 
nicht erfüllen, dann sind Aufwendungen für Maßnahmen auch nicht mehr mit 
dem Wasserentnahmeentgelt verrechenbar. Die Entscheidung, ob 
Aufwendungen im Rahmen anderer gesetzlicher oder freiwilliger 



 Seite 9 / 24.11.2025 Fördermaßnahmen geleistet werden können, obliegt den zuständigen 
Genehmigungsbehörden bzw. Fördermittelgebern. 

 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Gez. Christian Möller 
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